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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſatz Rr. 5

Merſeburger

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Hkadtk und Land.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

e 235 Freitag den 8. October 1886.
Vierteljäbrlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 140 Mart, durg die Poft bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuche von Merſeburg Band 17 Blatt 845
auf den Namen des Fleiſchers Reinhold Haufe
zu Merſeburg eingetragene in der Oberalten-
burg zu Merſeburg unter Nr. 11 belegene
Grundſtück

am 16. October 1886 Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 48 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 462 Mark Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei Zimmer Nr. 48 eingeſehen werden.

Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wir
am 16. Oetober 1886 Nachm. A Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 48 verkündet
werden.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuche von Günthersdorf geſchloſſen
Band l Blatt 11 auf den Namen des Maurers
Friedrich Wilhelm Haugk zu Günthersdorf
eingetragenen im Dorfe und der Gemarkung
Günthersdorf belegenen Grundſtücke

am 18. Oetober 1886 Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthof zum
ſchwarzen Bär in Günthersdorf verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 26,67 Mark Rein-
ertrag und einer Fläche von 0,7070 Hektar zur
Grundſteuer mit 50 Mark Nutzungswerth zur
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei Zimmer Nr 48 eingeſehen werden.

das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wir
am 19. Oetober 1886 Vorm. 9 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 48 verkündet
werden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1886.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung V.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 7. October.

Politiſcher Tagesbericht.
Die rothe Jnternationale ſoll, wie

man aus verſchiedenen ſocial demokratiſchen Organen
erſehen kann, nun doch wieder ins Leben gerufen
werden. Seit längerer Tr ſchon hat man nach
dieſen Berichten in der Socialdemokratie die vor

ehe

Jahren zerriſſenen internationalen Fäden wieder
feſtzuknüpfen verſucht. Durch die Reiſen des
Abg. v. Voll mar nach Dänemark und Schweden
wurden ſehr enge Beziehungen zwiſchen der deut-
ſchen und dortigen Socialdemokratie angeknüpft;
ein Gleiches bezweckten die Reiſen deutſcher Agi-
tatoren nach den Niederlanden. Die belgiſche
und franzöſiſche Socialdemokratie iſt Deutſchen
ſchon lange befreundet, auch die amerikaniſche.
Die Vorlage der Statuten der Jnternationale
ſoll auf einem 1887 in London ſtattfindenden
internationalen Arbeiterkongreß erfolgen.

Die Skandalvorfälle in Sofig, welche der
ruſſiſche General Kaulbars hervorgerufen, haben,
der National Zeitung zufolge, auch in den
deutſchen leitenden Kreiſen verſtimmend
gewirkt. Das kann nicht Wunder nehmen. Des
ſagrars Auftreten war auch etwas gar zu
tark.

Gleichzeitig mit der Meldung von der bevor-
ſtehenden Ankunft des engliſchen Lord Schatz
kanzlers Churchill in Berlin taucht die
Nachricht auf, der Lord werde ſich in Begleitung
des engliſchen Botſchafters Malet zum Fürſten
Bismarck nach Varzin begeben. Die Beſtätigung
der Meldung bleibt abzuwarten.

Die ſpaniſche Regierung hat auf Wunſch der Re
gentin nun doch die zum Tode verurtheilten Ver
ſchwörer zu lebenslänglicher Haft begnadigt. Es
wird ſich bald zeigen, ob dieſe Milde vortheilhaft war.

Jn Madrid iſt der Königin im Theater eine
große Ovation dargebracht.

Gladſtone hat einer iriſchen Deputation
verſprochen im politiſchen Leben auszuharren,
um an der Löſung der iriſchen Frage mithelfen
zu können. Die Forderung, daß etwas geſchehen
muß, geſtaltet ſich auch immer dringender. Es
fehlt den Pächtern an Geld zur Erfüllung ihrer
Verpflichtungeneund man ſieht dem Winter des-
halb mit großen Beſorgniſſen entgegen.
Jn Belfaſt ſind ſeit dem 4. Juni, wo der
erſte Aufruhr ſtattfand, 30 Perſonen in den
blutigen Straßenkämpfen getödtet. Von dieſen
waren ſieben Katholiken, der Reſt Proteſtanten.
Von den Katholiken wurden drei von den Geg-
nern und vier von der Polizei getödtet; von den
Proteſtanten wurden vier von der Gegenpartei
und neunzehn von der Poligei getödtet. Unter
den von der Polizei Getödteten waren zehn junge
Männer, drei Frauen und ſechs Knaben unter
16 Jahren. Die Zahl der Verwundeten beträgt
mehrere Hunderte. Viele von ihnen ſind Krüppel
für Lebenszeit.

Namentlich in Peſt hält man an dem Ge
danken eines Balkanbundes zwiſchen Ser-
bien, Bulgarien und Rumänien, mit
oder ohne Türkei, zäh feſt. Auch bei der jetzi
gen Anweſenheit des Königs von Serbien in
OeſterreichUngarn ſoll der Gedanke wieder be
rührt ſein.

Der König von Sachſen iſt in Wien ange
kommen und vom Kaiſer Franz Joſeph empfangen.

Beide Monarchen begaben ſich Abends nach

Mürzſteg zur Beiwohnung der dortigen Jagden.

Die Delegationen das Oeſterreich und
Ungarn gemeinſame Parlament ſind zum 4.
November einberufen und zwar nach Peſt.

Die ſächſiſche Univerſität in Hermanſtadt hat
aufs Neue bittere Beſchwerden über die
Haltung der ungariſchen Regierung ihr gegen-
über erhoben.

Seit einigen Tagen finden in Cagliari auf
Sardinien tumultuariſche Demonſtra-
tionen ſtatt zu Gunſten der Wiedereinführung
der aufgehobenen Cholera Quarantäne. Der
Redacteur eines Blattes, welches gegen die
Quarantäne geſchrieben, wurde durch einen
Steinwurf gefährlich verletzt. Militär ſchritt ein
und nahm Verhaftungen vor. Bürgermeiſter
und Gemeinderath wollen zurücktreten, wenn die
Quarantäne nicht erneuert wird.

Die franzöſiſche Akademie hat die Schenkung
des Herzogs von Aumale (Schloß Chantilly)
mit 90 von 118 Stimmen angenommen.

Die Pariſer Blätter jubeln, daß der Sultan
den Kommandeur des franzöſiſchen Mittelmeer
geſchwaders, der ihm in Konſtantinopel ſeine
Aufwartung machen wollte, ſofort empfangen
hat. Sie meinen, der franzöſiſche Einfluß in
Stambul ſei ſtark im Wachſen begriffen.

Jn Tonkin zeigen ſich von Tag zu Tag
ſtärkere Piratenbanden. Wiederholt haben be
reits für die Franzoſen verluſtreiche Scharmützel
ſtattgefunden.

Die franzöſiſche Regierung hat die Jnter-
nierung des aus Spanien entflohenen Her
zogs von Sevilla, der ganz offen erklärt
hat, er werde die Monarchie ſeines Heimathlandes
bekämpfen, in einem Departement nördlich von
der Loire angçeordnet.

Einen großen politiſchen Theaterſkandal gab
es am Dienſtag Abend in Paris. Es ſollte
ein Stück gegeben werden, welches den mexikani
ſchen Krieg behandelt und in welchem Marſchall
Bazaine auftritt. Die Bonapartiſten wollten die
Aufführung des Stückes hindern und wurden
dabei mit republikaniſchen Studenten handgemein.
Die beſonnenen Blätter bedauern, daß die Auf-
n des Skandalſtückes überhaupt geſtattet
ward.

Jn dem Strikeorte Viergon ſollte am Dienſtag
die Arbeit wieder aufgenommen werden; ein
Theil der Arbeiter wollte das verhindern und es
kam zu Ruheſtörungen, zu deren Unter
drückung Gendarmerie einſchreiten mußte. Unter
den verhafteten Demonſtranten befand ſich auch
der Generalrath Baudin. Seine Anhänger wollten
ihn befreien, aber erfolglos.

Der däniſche Reichstag iſt mit einem
ganzen Bündel von Finanz und Steuergeſetzen
überſchüttet worden. Zum Beſten ſteht es mit
der Finanzlage des Königreiches nicht und die
Kammern ſind durchaus nicht geneigt, der Re
gierung Konzeſſionen zu machen. Die letztere
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hat bekanntlich wiederholt die Verfaſſung ver-
letzt und dieſer alte Streit iſt noch nicht aus

getragen.

General von Werder war am Montag
zum Abſchiedsdiner zum Kaiſer und zur
Kaiſerin nach Peterhof geladen. Der Czar ver
lieh dem bisherigen deutſchen Militärbevollmäch-
tigten eine mit ſeinem und dem Bildniſſe ſeines
Vaters geſchmückte Tabatière in Brillauten.

Die ruſſiſche Preſſe iſt mit dem, was General
Kaulbars in Sofia gethan, ganz zufrieden, ſchimpft
die bulgariſchen Miniſter Banditen, und fällt
über England, Deutſchland und Oeſterreich in
der flegelhafteſten Weiſe her. Das Alles hat
aber nicht J können, daß die Mißſtimm
ung über die Vorgänge in Sofia auch in Wien
und Berlin ſcharf zu Tage getreten iſt. Was
ſoll daraus werden, wenn ſich die officiellen Ge
ſandten zu Hetzagitatoren hergeben? Jn Wien
iſt das durch das halbamtliche Fremdenblatt ge
rade heraus geſagt, und auch die Norddeutſche
Allgemeine hat ſich veranlaßt gefunden, darauf
hinzuweiſen, daß es nach den Wünſchen der
panſlaviſtiſchen Blätter nicht gehen werde. Jn
Petersburg hegt man übrigens die kurioſe An
e es werde in Bulgarien zu ſolchen Aus
chreitungen kommen, daß die Bulgaren froh ſein

würden, wenn nur die ruſſiſchen Truppen er
ſchienen. Das Letztere mag man ſich in Peters-
burg nur ganz aus dem Sinn ſchlagen.

Eine größere Zahl junger vornehmer Serben
und Montenegriner wird auf Koſten des ruſſi-
ſchen Staates in die ruſſiſche Armee eintreten.

Aus Bulgarien. Ueber die in Sofia
ſtattgehabte Skandalaffaire wird offiziell
kundgegeben: Der Abg. Wulſchew ſchlug in einer
Volksverſammlung eine Adreſſe an die Regierung
vor, worin letztere zu ihrer Haltung beglück-
wünſcht werden ſollte. Zwei ruſſiſche Unter-
thanen, von denen einer Herausgeber des Zan-
kow'ſchen Blattes iſt, unterbrachen den Sprecher
mit den Rufen „Es lebe Rußland, nieder mit
Bulgarien Beide Männer wurden durchgeprügelt
und zum ruſſiſchen Konſul gebracht. General
Kaulbars fuhr nun ſofort zur Verſammlung.
Er war in voller Uniform und hatte den Degen
umgegürtet. Der General bahnte ſich einen Weg
zur Rednertribüne und wurde zuerſt mit Be-
geiſterung empfangen. Als er aber anfing, ſich
zu beklagen, daß man ruſſiſche Unterthanen
wegen des Rufes: „Es lebe Rußland!“ gemiß-
handelt, ſchlug die Stimmung um. Zwiſchenrufe
erinnerten den General daran, daß jene Leute

erufen: „Nieder mit Bulgarien!“ Daraus entan ſich eine erregte Szene, das Geſchrei der

Verſammelten wurde betäubend und todtenbleich
und nach Athem ringend verließ der General
endlich die Verſammlung. Es wurde ihm eine
Deputation nachgeſchickt, die ihm betheuern ſollte,
man habe nicht das Geringſte gegen ſeine Perſon
und ihn in keiner Weiſe beleidigen wollen.
Am Montag iſt Kaulbars, mit einer halben
Million Franken im Geldbeutel, auf direkte per
ſönliche Weiſung des Czaren in das Jnnere von
Bulgarien gereiſt, trotzdem man ihn dringend
abgerathen, um die Wähler für Rußland zu ge-
winnen. Man hegt in Sofia lebhafte
Beſorgniß für ſeine Perſon. Jn Ork-
hanie, wo er zuerſt ankam, wurde er zwar mit
Hochrufen auf den Czaren empfangen, aber es
wurde ihm auch gleich geſagt, man habe zu der
Regierung volles Vertrauen. Von da iſt er
nach Plewna gereiſt, wo er in ſeinen Reden die
Gebeine der dort gefallenen Ruſſen zitieren kann.

Die Wahlen zur großen Nationalver-
ſammlung finden beſtimmt am kommenden
Sonntag ſtatt.

Auf dem ruſſiſchen Konſulate in Sofia wurde
unter die mazedoniſchen Arbeiter Geld vertheilt,
worauf dieſelben die Arbeit einſtellten. Man be
fürchtet, daß ſie Unruhen anſtiften werden.
Vielleicht ſteht hiermit in Verbindung, daß der
bulgariſche Brigade Kommandant Schiwarow
verhaftet iſt, der mit Kaulbars geheimen Verkehr
unterhielt. Kaulbars ſagte vor ſeiner Abreiſe,
er wolle die Stimmung in den Provinzen kennen
lernen. Die Sonntag ſtattfindenden Wahlen
werde Rußland entſchieden nicht anerkennen.Kundgebungen fürchte er nicht.

enn er jedoch der Gegenſtand eines körper-
lichen Angriffes werden ſollte, würden bald
100 000 Mann kommen!

Nach Kaulbars Abreiſe ſoll einem Wiener
Blatt zufolge der ruſſiſche Konſulatsſekretär
Nekliudow den bulgariſchen Miniſtern Erklär
ungen abgegeben haben, die einen Umſchwung
der Petersburger Politik bedeuteten. Hierfür
fehlt aber ebenſo jede Beſtätigung,
wie für eine ruſſiſche Nachricht, die
Garniſonen von Schumla, Ruſtſchuk
und Widdin hätten erhoben und
verlangten die volle Erfüllung der
ruſſiſchen Forderungen.
C S

Cholera.
Trieſt 19 Erkrankungen, 3 Todesfälle, Peſt

10 Erkrankungen, 7 Todesfälle, Szegedin 34
Erkrankungen, 14 Todesfälle.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Rückkehr des Kaiſers von Baden-

Baden nach Berlin wird wahrſcheinlich bis
20. October verſchoben werden. Das

efinden des Kaiſers iſt durchaus befriedigend.
Der Monarch hat jetzt auch ſeine Spazierfahrten
wieder aufgenommen. Der Kronprinz hatſeinen Buch zu den Ende d. M. in Witten

berg ſtattfindenden Lutherfeſtſpielen in Ausſicht
geſtellt.

Noch eine Hochzeit zwiſchen Angehörigen
des Wiener und Dresdener Fürſtenhauſes. Jn
Wiener Blättern leſen wir: Jn Hofkreiſen ſpricht
man davon, daß eine Heirath der Erzherzogin
Margaretha, älteſten Tochter des Erzherzogs
Karl Ludwig und alſo einer Schweſter des ſo
eben vermählten Erzherzogs Otto, mit einem
Prinzen des ſächſiſchen Königshauſes
beabſichtigt werde. Als Bräutigam der jungen
Erzherzogin wird der am 24. Mai 1865 geborene
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, der
präſumtive Thronfolger, genannt. Prinz Friedrich
Auguſt ſteht ſonach im 22. Lebensjahre, während
die am 13. Mai 1870 geborene Erzherzogin
Margaretha im kommenden Mai 17 Jahre alt
wird. Die Hochzeit ſoll auch erſt im künftigen
Jahre ſtattfinden.

Die Kaiſerin Auguſta ſagt in einem
Dankſchreiben an den Berliner Magiſtrat auf
deſſen Geburtstagswünſche, daß ſie mit Vertrauen
auf Gottes Schutz in eine friedliche Zukunft ſehe.

Aus Spandau vom Sonnabend berichtet
der „Anz. f. d. H.“: Ein SecondeLieutenant der
GardeCavallerie aus Potsdam hat gewettet,
daß er von Spandau aus in 6 Stunden
nach Schwerin in Mecklenburg, eine
Strecke von etwa 30 Meilen, reiten könne.
o Vormittag 9 Uhr hat er ſich vom

othe'ſchen Hotel hierſelbſt aus auf den Weg
gemacht. Er wird unterwegs zweimal das Pferd
wechſeln; die Thiere ſind vorher in den betreffen-
den Orten ſtationirt worden. Der Preis der
Wette iſt eine zweiſpännige Equipage.

Ein aus Tübingen gebürtiger Student iſt
am Montag in einem Duell im Grunewald
bei Berlin erſchoſſen worden.

Eiſenbahnkataſtrophen. Auf der
Eiſenbahnſtrecke Wörgl Salzburg ſtürzte eine
20 Meter lange Eiſenbahnbrücke in dem
Augenblick ein, als ein Güterzug dieſelbe
paſſierte. 15 Wagen ſtürzten hinunter, 3 Be
amte anſcheinend leicht verletzt. Auf einem
im Bahnhof in Laband (Schleſien) ſtehenden
Güterzug ſtieß ein Perſonenzug auf.
Maſchinen und mehrere Wagen ſind total zer-
trümmert. Elf Perſonen wurden theils ſchwer,
theils leicht verletzt.

Dem Publicum des Konkordia Theaters
in Berlin wird „Miß Victoria“ das nie dage-
weſene Kunſtſtück zeigen, wie eine Dame
einen eiſernen Geldſchrank hebt und
fortträgt. Das iſt allerdings ein ſtarkes
Stück. Bisher haben ſich die Damen damit be
gnügt nur den Jnhalt eines Geldſchrankes fort
zutragen.

Bei der letzten Sonnabend ſtattgehabten
Exploſion ſchlagender Wetter in der
Kohlenzeche in Althoffts bei Wakefield ſind, wie
jetzt feſtſteht, 21 Bergleute entweder ſofort ge
tödtet oder den Folgen der Verletzungen
erlegen.

Ueber das Jagdunglück des Prinzen
Heinrich von Preußen, zweiten Sohnes
des deutſchen Kronprinzen, liegt folgender Be

richt vor: Freitag den 1. October begaben ſich
Prinz Heinrich und Prinz Ludwig Wilhelm von
Baden nach dem Jagdhaus Kaltenbrunn, wo die
ſelben drei Tage zu verweilen gedachten. Die
Jagd wurde jedoch durch einen Unglücksfall
unterbrochen. Oberförſter Müller, welcher den
Prinzen am Freitag Abend zum Pirſchgangbegleitete, wollte den beſtätigten Hirſch durch Um

ehung antreiben und kam dadurch in die Ger in die Schußlinie zu gerathen, bei welchem

Unternehmen er (vom Prinzen) am Oberſchenkel
verwundet wurde. Den angeſtrengteſten Be-
mühungen des Prinzen Heinrich gelang es, den
Oberförſter Müller mit Hilfe von Jägern, Wald
hütern und Waldarbeitern nach Kaltenbrunn zu
bringen, von wo der Verwundete Sonnabend
Vormittag nach Gernsbach in ſeine Wohnung
gebracht wurde. Dort hat der Verwundete jetzt
alle Pflege. Der Prinz iſt nach Baden Baden
W Der Großherzog von Baden hat
dem Verletzten einen Beſuch abgeſtattet.

Ueber die Circuspanik in München
wird des Genaueren gemeldet: Das Haus war
ſehr gut und namentlich von Landleuten beſucht.
Nach Schluß der Vorſtellung ſtiegen viele
Galleriebeſucher auf den zweiten Rang, um
ſchneller hinauszukommen. Leider war auch der
zweite Rang überfüllt, das Podium trug die
vermehrte Laſt nicht, und ſenkte ſich, da die Ver
bindungsklammern aus den Tragebalken heraus-
brachen. Die Daraufſtehenden ſtürzten etwa
vier Meter tief in den unteren Raum hinab.
Das laute Jammern der Verletzten rief Beſtürz-
ung hervor, der beſonders die Prinzeſſin Giſela
wirkſam ſteuerte. Zwei Landmädchen erlitten
Beinbrüche, drei Perſonen Luxationen. Der
Polizeibericht bezeichnet auch die Tragebalken
als mangelhaft,

Bei Wolgaſt hat ſich der Forſtaſſeſſor
Schömann, Sohn des Oberamtmann's Schömann
auf Pritzier, auf der Jagd erſchoſſen.
Sein Gewehr entlud ſich bei einem Sprung
über einen Graben. Der Verunglückte wollte
dieſer Tage Hochzeit machen.

Dem Grafen Moltke ſoll, ſchleſiſchen
Blättern zufolge, von einem jungen Stationsbe-
amten in Faulbrück (Kr. Reichenbach) äußerſt
unhöflich begegnet ſein. Das iſt doch wohl kaum
abzunehmen! Wahrſcheinlich liegt ein Jrr-
thum vor.

Neun Millionen in Gold und
Silber von den in Annam durch die franzö
ſiſchen Truppen erbeuteten Schätzen ſind in Paris
angekommen. Dort kann man ſie auch ge-
brauchen!

Neue Erdbeben. Auf der Südſeeinſel
Niapu (Tongainſeln) ſind durch vulkaniſche
Eruptionen zwei Dritttheile mit Aſche bedeckt.
Schiffe zur Rettung der Menſchen ſind abge
gangen. Jn Mexiko iſt ein bei Chimalapa
gelegener Berg durch Erdbeben in zwei voll
ſtändig getrennte Theile geſpalten.

Der Beſitzer der bekannten Elfenmühle bei
Bad Bertrich iſt im Schlafe von ſeinem 35 jäh-
rigen Sohn mit einem Handbeil getödtet
worden. Der Mörder hatte ſeinem Vater den
Kopf geſpalten, wie man annimmt in einem
Anfall von Geiſtesſtörung.

Provinz und Umgegend.
Werßenfels, 6. October. Ein Eiſen

bahnzuſammenſtoß, der glücklicherweiſe ohne
weſentliche Folgen vorüberging, hat heute Morgen
auf der Strecke zwiſchen dem hieſigen Bahnhofe
und Burgwerben, nahe der Blockſtation ſtattge
funden. Ueber den Hergang berichtet das Weißen-
felſer Kreisblatt Folgendes: Der von Berlin
um 6 Uhr 39 Min. Morgens hier fällige Per
ſonenzug Nr. 24 ſtieß auf einen auf demſelben
Strange fahrenden Güterzug. Da der Locomotiv-
führer auf eine Entfernung von ca. 100 m die
Gefahr bemerkt hatte, ſetzte er die Bremſe in
Thätigkeit, ſo daß die Kraft des Zuſammenſtoßes
erheblich abgeſchwächt wurde und nur die Maſchine
des Perſonenzuges, ſowie einige Wagen kleine
Beſchädigungen erlitten. Die Paſſagiere ent
kamen mit dem Schrecken der über ihnen ſchweben
den Gefahr, mußten aber an der Unſallſtelle
ausſteigen und zu Fuß nach dem hieſigen Bahnhof
gehen, wo ein neuer Hilfszug formirt worden war,
welcher die Paſſagiere fünf Minuten nach 8 Uhr



alſo mit ca 1 ſtündiger Verſpätung, weiter be
förderte. Zahlreiche Arbeiter ſind beſchäftigt,
das Geleiſe an der Unfallſtelle frei zu machen
und dürfte die Verkehrsſtockung jetzt bereits gehoben ſein. Als Urſache des Hufammenſtoßes

wurde uns angegeben, daß das von der Block-
ſtation gegebene Halteſignal von dem einfahrenden
Perſonenzuge nicht bemerkt worden ſei. Ob der
heute morgen herrſchende dichte Nebel ſchuld
hieran war, das wird wohl die Unterſuchung
ergeben.

Freyburg, 3. October. Jm feſtlich ge
ſchmückten Saal der Champagnerfabrik wurde heute
die Bezirks- Verſammlung des Saal-
Unſtrut-Bezirkes XVI. des Deutſchen
Kriegerbundes abgehalten. Nachdem Herr
Cand. Müller die Kameraden mit herzlichen
Worten begrüßt, brachte Herr Baron v.
Zingſt ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
den Kaiſer aus. Die Feſtſtellung der vertretenen
Vereine ergiebt, daß Abgeordnete von 16 Ver
einen anweſend waren. Nach Verleſung des
Protocolles der letzten Bezirks Verſammlung ſo-
wie eines Berichtes über den Abgeordnetentag
u Meiningen ſeitens des Herrn Vorſitzenden erWigte die Rechnungslegung über das Bezirksfeſt

zu Keuſchberg. Dieſelbe ſchließt mit einem Fehl-
betrag von 29,77 Mk. ab, welcher durch die Be
zirkskaſſe gedeckt wird. Aus derſelben Kaſſe ſollen
ferner 6 Mk. für die in Glücksburg untergebrachte
Krieger- Waiſen zu einer Weihnachtsbeſcheerung
entnommen werden. Nach längerer Beſprechung
wird der Antrag des Kriegervereins Zeitz, „den
Bezirksvorſtand und die Beiſitzer für die Dienſt-
reiſen zu entſchädigen“, angenommen. Die Höhe
der Entſchädigung wird 2 Mark betragen. Auf
Vorſchlag des Kriegervereins Freyburg wird auf
die Tagesordnung der nächſten Abgeordneten-
Verſammlung, welche laut Beſchluß der Ver-
ſammlung Oſtern 1887 in Zeitz ſtattfinden ſoll,
folgender Antrag geſetzt: „die Bezirksfeſte nicht
mehr jährlich, ſondern nur alle zwei Jahre ab-
zuhalten.“ Mit einem Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Naumburg. Als beim Schluſſe des
Schulſemeſters die betreffenden Schüler unſeres
RealProgymnaſiums erwarteten, daß ihnen der
Berechtigungsſchein zum einjährig-freiwilligen
Dienſte ausgehändigt würde, empfingen ſie zu
ihrem Schrecken den Beſcheid, daß ſie den Schein,
das Ziel ihrer Hoffnung nicht erhalten könnten,
weil angezeigt worden ſei, daß ſie, im Vorgefühl
der bevorſtehenden Freiheit, abends vorher in
einem vorſtädtiſchen Lokale eine ſolenne Kneipe
abgehalten. Das Abiturienten Examen an
unſerm Domgymnaſium mußte diesmal ausfallen,
weil die beiden Prüflinge überführt wurden, ver-
botene Hülfsmittel bei der Anfertigung der
ſchriftlichen Arbeiten gebraucht zu haben.

Jn Querfurt wurde am Sonntag das
neue Gebäude der Freimaurerloge
„Minerva“ unter großer Theilnahme auswärtiger
Logenbrüder eingeweiht. Den Weiheakt ſelbſt
vollzog der Landes-Großmeiſter aus Berlin.

F Zeitz, 4. October. Jn der letzten Zeit
wurden die benachbarten Dörfer Profen und
Reuden wiederholt von verheerenden Feuers-
brünſten heimgeſucht, und da die Feuer ſtets
in Nächten, an denen in den betreffenden Ort-
ſchaften Tanuzmuſiken abgehalten wurden, auf-
ingen, ſo lag der Verdacht der Brand-
tiftung ſehr nahe, um ſo mehr, als alle

Anzeichen auf den Brandſtätten dieſen Verdacht
unterſtützen. Ein übel beleumundetes Jndividuum
war in Folge deſſen auch vom königlichen Amts
gericht hierſelbſt zur Vernehmung vorgeladen,
aber nicht erſchienen. Geſtern abend wurde in
Profen wieder Tanzmuſik abgehalten und alle
Ausgänge des Dorfes waren bewacht, um dem
Thäter eventuell auf die Spur zu kommen, falls
ſich wieder etwas ereignen ſollte. Die Nacht
blieb aber ruhig. Heute Morgen fand man an
der Bahnſtrecke nach Leipzig den Leichnam des
vermuthlichen Brandſtifters, welcher ſich der
irdiſchen Gerechtigkeit durch Ueberfahrenlaſſen
entzogen hatte. Jn ſeinem Beſitze fand man
auch einen Revolver.
Auf der Station Krenſitz bei Delitzſch iſt
in der Nacht zum Sonntag die Kaſſe er-
brochen und ſind erhebliche Beträge von Bahn
geldern geſtohlen.

Erfurt, 2. October. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
am Moritzwall. Auf dem Rande der niedrigen
Mauer, welche die Knopf'ſche Gärtnerei begrenzt,
ſpielten mehrere Mädchen im Alter von 10 bis
12 Jahren, und wie eindringlich ſie auch von
Paſſanten aufgefordert wurden, den gefährlichen
Spielplatz zu vermeiden, haſchten und jagten ſie
ſich, die wohlmeinende Warnung außer Acht
laſſend, ruhig weiter. Plötzlich ertönte ein mark-
durchſchütterndes Geſchrei. Das eine der Mäd-
chen hatte das Gleichgewicht verloren und war
kopfüber von der Mauer herunter in das unten
angrenzende Treibhaus gefallen. Mehrfach er-
heblich verletzt der linke Arm war ganz zer-
ſchnitten und hing ſchlaff am Körper wurde
das Mädchen von Gärtnergehülfen aufgehobenund nach der elterlichen Wohnung in der Pfeiffers-

gaſſe geſchafft.
F Bezüglich des am Montag in Leipzig aus-

gebrochenen Buchdruckerſtrikes iſt noch am
ſelben Tage eine Einigung zwiſchen Vertretern
von Gehilfen und Prinecipalen erzielt, der auch
wohl Principale und Gehilfen ſelbſt beitreten
werden.

Jn der ſächſiſchen Stadt Leisnig hat der
dortige ſtädtiſche Schulgeldeinnehmer Mahler im
Laufe der drei letzten Jahre 3000 Mk. unter-
ſchlagen und iſt verhaftet.

Gerichtsſaal.
Vom Schöffengericht in Leipzig wurde

kürzlich ein Poſtſecretär wegen Anſtiften
zum Diebſtahl mit 3 Monaten Gefängniß
beſtraft, während ein Poſtſchaffner, welcher den
Diebſtahl ausgeführt, mit 3 Tagen Gefängniß
davonkam. Es handelt ſich dabei um die Ent-
wendung von etwa 9000 alten abgeſtempelten
Poſtanweiſungen, welcheder damalsim Telegraphen-
dienſt beſchäftigte Poſiſecretär durch einen Unter-
beamten entwenden ließ, um ſie alsdann für 75
Mark an die Verleger eines illuſtrirten Brief-
markenjournals zu verkaufen. Letztere wurden
deshalb auch wegen Hehlerei angeklagt, aber frei-
geſprochen, weil ſie nicht wußten, daß ſie es mit
einem Poſtbeamten zu thuen hatten und weil ſie
andererſeits von der Strafbarkeit ihrer Hand-
lungsweiſe nicht überzeugt ſein konnten, da der
Handel mit derartigen Poſtanweiſungsausſchnitten
von mehreren Berliner Firmen ganz öffentlich
betrieben wird. Der verurtheilte Unterbeamte
hat eine 19 jährige, der Poſtſecretär eine 15 jäh-
rige Dienſtzeit hinter ſich, ein Umſtand, der ſtraf
mildernd mit in Anrechnung gebracht wurde.

Vor dem Schwurgericht in Calais ſtanden
dieſer Tage der 16 jährige Henri Muchembled,
Notarsgehilfe, und ſein Vetter Clement, Schloſſer
lehrling, welche Beide braven Bauerfamilien an-
gehören. Sie waren angeklagt und geſtändig,
die 15 jährige Marie Ledont, die mit Clement
ein kleines Liebesverhältniß unterhalten, ſich aber
dann von ihm losgemacht hatte, mit Vorbe-
dacht erſtochen zu haben. Als ſie einig
waren, an dem Mädchen für die Untreue Rache
zu nehmen, beriethen ſie lange darüber, welche
Todesart geeigneter wäre, ihnen einige Be-
rühmtheit zu verſchaffen und wurden endlich
einig, die blanke Waffe ſei dem Stricke vorzu-
ziehen. Auf dem Jahrmarkt kauften ſie zwei
Meſſer, ließen dazu Lederfutterale machen und
trugen dieſe dann ſtolz einige Tage im Gürtel.
Sie verabredeten, die Marie Ledont zu ermorden,
und dann ſich ſelbſt in die gezückten Dolche zu
ſtürzen. Den Mord führten ſie richtig aus, aber
den Selbſtmord unterließen ſie klüglich. Die
Geſchworenen nahmen mildernde Umſtände an,
und der Gerichtshof verurtheilte Beide zu 15
Jahren Zwangsarbeit und je 4000 Franken
Schadenerſatz an die Familie der Gemordeten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn der Sonnabendſitzung der Münchener Akademie

der Wiſſenſchaften iſt an Stelle Ranke's Geheimrath von
Sybel in Berlin zum Präſidenten der hiſtoriſchen Kom
miſſion gewählt worden.

Am Sonntag hat in Schwerin die feierliche Er
öffnung des Neuen Hoftheaters ſtattgefunden.
Das Haus, von dem Oberbaurath Daniel im Renaiſſance-
Stil aufgeführt, macht nach Außen einen ſtattlichen und
im Jnnern einen ebenſo vornehmen, wie behaglichen Ein
druck. Dem Feſtſpiel von Guſtav zu Putlitz „Die Weihe
des Hauſes“ folgte eine vortreffliche Darſtellung der Gluck'
ſchen Oper „Jphigenia in Aulis“. Das alte Haus iſt be
kanntlich durch Feuer zerſtört. Bei den Rettungsarbeiten
hatte ſich der Großherzog Friedrich Franz II. eine Krank
heit geholt, der er auch erlag.

Aus der Stadt und Umgebung.
Unſere geſtrige Bemerkung hinſichtlich desPalchtwerhältniſſes des Herrn BahnhofsReſtau-

rateur Rudolph iſt irrig und berichtigen wir
dieſelbe dahin, daß Herr Rudolph durch ver
ſchiedene Verhältniſſe und Umſtände veranlaßt
ſich bewogen gefunden hat, von dem ihm zuſtehen
den Rechte der jährlichen Kündigung Gebrauch
g machen und dem Königl. Betriebsamte den

ertrag gekündigt hat.
Als Erleichterung für die Herren Jäger

werden jetzt ſeitens der Königlichen Eiſenbahn
directionen Retourbillets für Hunde
ausgegeben. Der Wortlaut der betreffenden
Bekanntmachung iſt folgender: „Für die Be
förderung von Hunden, welche Jäger mit ſich
führen, werden ſoweit gedruckte Hundebillets
aufliegen bei Antritt der Reiſe auf Erfordern
zwei einfache Hundebillets ausgegeben, von denen
das eine für die Hin, das andere für die Rück-
fahrt Giltigkeit hat.“

—m—--

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Freitag, 8. October: Der Wider

ſpänſtigen Zähmung. (Oper.)
Altes Theater. Freitag, 8. Octeber: Der Weg zum

Herzen. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Oldenburger 3 pCt. 40 Thaler Looſe. Die nächſte

Ziebung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coure
verluſt von ca. 40 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,

13, die Verſicherung für eine Prämie
von Pfg. pro Stück.

Magdeburg, 6. October, Land Weizen 154 158 Mk.,
Weiß- Weizen 154 158 Mk., glatter engl Weizen 140 148
Mt., Rauh Weizen 138 145 Mk Roggen 127--131 Mk.,
CThevalier-Gerſte 159 200 Mk., Land Gerſte 136--150 Mk.,
Hafer 120 128 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pro
50,000 Literprocente loco ohne Faß 38,00--38,30 M,

Vergleichen Sie Widtfeldt's Magenbehagen mit den
berühmteſten ausländiſchen Liqueuren und kaufen Sie dann,
was Jhnen am Beſten mundet und bekommt. Niederlage
u. A. bei C. Louis Zimmermann.

Anzeigen.
Pferde-, Wagen und Oeco-
nomie-Geräthe-Auction in

Merſeburg.
Sonnabend, den 16. October er.

von Vormittags 9 Uhr an ſollen
am Schäfer'ſchen Kellerhauſe auf dem
Tiefen Keller bierſelbſt

2 gute Arbeitspferde, 2 Ackerwagen, 1
Säemaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Schlepp-
harken, 1 Ringel- und 1 Gliederwalze, 1
Rennſchlitten, div. Pflüge, Eggen und
andere Wirthſchaftsgegenſtände, ſowie ca.
600 Ctr. Futterrüben, zum Oeconom
Jul. Schäfer'ſchen Nachlaß gebörig,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden

Merſeburg, den 5. October 1886.

Paul Rindfleisoch,
Auecet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Haus -Verkauf!
Das Haus Entenplan Xo. 3 ſoll

durch mich verkauft werden. Bedingungen ſind
in meinem Contor zu erfahren, woſelbſt ich auch
Gebote abzugeben kitte.

Priecddl. VI. Kunth.
Bev. der Lieut. Kieſelbach'ſchen Erben.

Pflaumen verkauft!
Mandelsmühle Aöschen,

Formulare zu

Anfall Anzeigen
zu haben in der

Expedit. des Kreisbla tt.
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Ausſtellung von Erzeugniſſen
der Landwirthſchaft, des Harkenbaues

und der Wienenzucht
am 9. und 10. October in der Kaiser Wilhelms-

Malle zu Merseburg.
Betheiligt ſind: Der Bauern Verein und Bienenzüchter Verein Merſeburg, der Bienen-

züchter Verein Lauchſtädt die landwirthſchaftlichen Vereine Schafſtädt, Teutſchenthal, Reinsdorf,
Oberwünſch und Holleben. Die AusſtellungsObjecte beſtehend in Getreide, Hülſenfrüchte, Rüben,
Kartoffeln, Gemüſe, Sämereien, Obſt, Blumen, Molkerei Producte, Bienen Producte c. müſſen
am 8. October im AusſieellungsLocal eingeliefert werden.

Der Saal wird electriſch beleuchtet.
Am 10. Oetober Nachm. 8 Uhr wird perr Director G öp el einen Vortrag über

das Thema „Eiſen und ſeine Bedeutung für den heutigen Cultur- Zuſtand
t mit Bezug auf die Landwirthſchaft“ halten.

icht-Vereinsmitglieder zahlen 20 Pfg. Entree. Wir laden hierdurch Aus
ſteller als auch Beſucher öffentlich freundlichſt ein.

Merſeburg, den 2. October 1886.

Der Vorstand des Bauern-Vereins.

Burgstr. S. Otto Franke Burgstr. 8.
empfiehlt in bekannt grosser Auswahl zu billigen u, festen Preisen

Mleiſderstfoſe
in den verschiedensten Genres vom billigsten bis zum besten,
doppelt breit p. Meter von 0,80 M. an.

Megenmänkel
in verschiedenen Stoffen und Facçons, ganz anliegende Paletots
Von M. 7,50 an, Havelocks von IK. 9,00 an.

Vintermänktel
in denkbar grösster Auswahl, den neuesten Fagons und
Stoffen, von dem einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Regen- und Wintermäntel für Küänder,
Tricot Taillen, Röcke, Schürzen, Tücher.,
Gardinen, Möbelstoſffe, Teppiche, Bettvor-
lagen, Sophadecken, Schlafdecken, Reise-
decken, BncksKins, Cachenez, in Wolle und
Seide und viele andere Artikel.

Bei Baarzahlung 39 Rabatt.

eher

e

S Modes
Sämmtliche I Neuheiten M der Saiſon ſind

eingetroffen.

I n kt,an der Geiſel Nr. Z.

Grube Paul Luckenau.A. Riebeck'ſche Montan-Werke (Act.-Geſ.)
Briquettes und Preßkohlenſteine.

Qualität vorzüglichſt Lieferung prompt;

bitte Sommerprregfse!!Heinrich Schultze,
Alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend.

Hafer u. Roggenſtroh-Ankäufen
begonnen.

Die unterzeichnete Rendantur hat mit den Ein ſchwarzes Cachemir-Tuch iſt an der
Saale bei Keuſchberg gefunden worden.

Zu erfragen innerhalb 4 Wochen bei dem Unter
zeichneten.

Dürrenberg, den 4. October 1886.

Der Amtsvorsteher.
erſeburg, den 6. October 1886.

Königl. Magazin-Rendantur.

Verſteigerung.
Sonnabend den 9. Oetober er. Vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich freiwillig im
Hotel zum halben Mond:

eine große Parthie Tiſchlerhandwerkzeug, als
1 Hobelbank, ca. 70 div. Hobel, Schraub-
zwingen u. ſ. w., ſowie eine alte und zwei
neue Stubenthüren.

Tag Ger.-Vollz.
Soolweiden Verkauf.

Montag, den 11. Oetober er. Vor-
mittags 9 Uhr ſollen die dem Rittergut
Schk o pau gehörenden Weiden, 1 uünd
2jährig, meiſtbietend gegen Hälfte Anzahlung ver
kauft werden. Anfang an der Förſterei, übrige
Bedingungen in der Auction.

Der Förſter Mackuth.
Erkältungen,

gchwächen des Magens (Appetit-
losigkeit, Vebelkeit, Erbrechen)

lindert resp. hebt
C. Stophan's Cocawein
Originalſaschen (mit Schutzmarke)

à I u. 2 M.
in den Apotheken.
Gustav Ebelt, Uhrmacher,
Schkeuditz, Bahnhofſtraße 6, (Eck
gebäude) empfiehlt ſein Lager inS

unter Gar antie.
NB. Um Verwechſelung zu vermeiden, bitte

genau auf Namen und Wohnung zu achten.

Collierketten, desgl. goldene Me
daillons u. ſ. w. zu billigen Preiſen

Htadt- Theater
Halle aVormerkſcheine zu der am Sonntag,

den 10. Oetober er. ſtattfindenden
Eröffnungs- Vorſtellung

Uhren, Doublégold Uhrketten und

„Wallensteinslager&Piccolomini“
Nachmittags und Abends) Prolog

eingeſchloſſen werden zu den gewöhnlichen
Schauſpielpreiſen jetzt an dec Theater Caſſe aus
gegeben

Tanz Unterricht!
Mein Unterricht beginnt am Dienſtag, den

19. d. Mts. für die Damen der Nachmittags
Abtheilung 3 Uhr, Herren 6 Uhr, für die Damen
der Abend Abtheilung 4 Uhr, Herren 8 Uhr
im „Tivoli.“ Anmeldungen werden zu jeder
Zeit bereitwilligſt entgegen genommen.
Wilhelm Hoffmann, Tanzlehrer.
Wohnungs-Veränderung!

Den hochgeehrten Damen zur ge-
neigten Kenntnißnahme, daß ſich jetzt
meine Damenſchneiderei
Johannisstrasse 17, I. Etage
befindet. Frau Fefschece.

Einige junge Mädchen zum Lernen
können wieder placirt werden. D. O.
Ein Arbeitsbuch auf den Namen Auguſt

Epheſcer lautend iſt verloren gegangen.
Es wird gebeten daſſelbe in der Kreisblatt-
Expedition abzugeben.

Todes- Anzeige.
Dienstag Abend 10 Uhr vVerschied

nach schwerem Leiden

Herr Richard Wobeling
Verwalterdes MählgutOberbeuna.

Der Verstorbene ist mir durch seinen
unermüdlichen FPleiss und seine gewissen-
hafte Pflichterfüllung stets ein treuer
Beamter gewesen. Jederzeit werde ich ihm
ein dankbares Andenken bewahren.

FPrankleben, den 5. October 1886.

J. Bartholomaeus.
Redaetion, Schnellprefſendruck und Berlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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